
1 r̂ ' . r „„ ,^ , .

/

NIksL
«rscheint tüglich, »!»«g«l»mmin Sonn
innorbrutsSen Äeriegr monatlich 1
Biltbad . — Bankkonto : EnztawankHSberle

D!» einspaltig- Pckitzei!« oder deren Raum im Bezirk Lrundprsis IS Pf., außerhalb 20 Pf. — Reklamezeile so Pf«nzetgiüprei
»satt nach
,!!ch « Uhr

ÄrnS, 8 »Ä«S «. »« «mt« . Sißriftreitmmr Shesb« « »Ä, Wilvüab i. Scheo« « Lheimstr, rs, Lol. «7«. — « schnsnz , » ill« Hntort «

« «La» nach Larif. Für Offerten und bei « u-iunst«rtellung roerden iewril , 10 Pf . mehr berechnet. — Schluß der « nzeigennahm,
. Mllch « Uhr vormWag «. — In « onku-sMen oder wenn gerichMch» Beitreibung notwendig « lrd, fäSt jede Stachläßsewahrung« ex.

SS - ZahrGiMgNuMmer Mittwoch de« 17 . Mai 1S3SFrrrn»^ ««9 Fernruf 47S
«SN.

!
i

Eigenbericht unseres nach Genf entsandten
Vertreters .

Genf, 15 . Mai .
Der Präsident Henderson hat das einzig Richtige getan,

was er tun konnte , er hat die Generalaussprache im Haupt -
ausschuh der Abrüstungskonferenz auf Donnerstag
verschoben . Allerdings hat sich Henderson hierzu nicht
etwa auf Wunsch des deutschen Botschafters Nadalny ent¬
schlossen , sondern weil die Vertreter anderer Nationen dar¬
auf drangen und sich von einer Aussprache in Abwesenheit
Nadolnys nichts versprachen . Nadolny hatte Henderson aus¬
drücklich erklärt , daß sein Vertreter von Rheinbaben bereit
sei, schon am Montag , also auch in seiner Abwesenheit, in
die allgemeine Aussprache einzutreten . Aus dieser Vertagung
auf Donnerstag geht einwandfrei hervor , daß man den Er¬
klärungen des deutschen Reichskanzlersim Reichstag am Mitt¬
woch allergrößte , ja entscheidende Bedeu¬
tung beilegt .

Selbstverständlich hat ' die Vertagung vorüber¬
gehend eine gewisse Entspannung hervor¬
gerufen. Die Vertreter einiger Nationen sind für ein paar
Tage abgereist oder sehen sich die nähere und weitere Um¬
gebung des Genfer Sees an , der allerdings mit dem Mont¬
blanc und den anderen Bergen in einen ewigen Nebel ein¬
gehüllt ist wie die ganze Konferenz selber . Daß sie trotzdem
nicht untätig sind , geht aus den zahlreichen Besuchen unter¬
einander hervor . Man sucht ohne Zweifel noch nach Wegen
und Mitteln , Deutschland die Luft abzuschneiden und ihm
eine neue Niederlage zu bereiten . Vor allem herrscht bei
den Engländern und Franzosen noch immer die Hoffnung,
daß die Abrüstungskonferenz scheitern wird und man dann
die Schuld an dem Mißlingen allein Deutschland in die
Schuhe schieben könne , um vor der Welt den eigenen bösen
Willen zu verbergen.

In den Wandelgängen des Völkerbundspalastes bilden
sich einzelne Gruppen . Da stehen Engländer , Franzosen ,
Polen, Belgier , Tschechen zusammen; an anderer Stelle sieht
man die Italiener , die Amerikaner und Ungarn . Sie alle
können den großen Eindruck nicht verbergen , den auf sie die
Einberufung des Deutschen Reichstags gemacht hat . Sie
ahnen, daß etwas besonderes bevorsteht. Sie scheinen das
Gefühl zu haben , daß nur ein Mann wie Adolf Hitler
befähigt ist, mit wenigen Worten den Nebel des Hasses zu
zerteilen , der bisher fast alle Nationen der Erde zu einer
eisernen Front gegen Deutschland zusammengeschmiedet hat .
Sie wissen und ahnen , daß die Erklärungen des deutschen
Reichskanzlers bestimmt und fest im Ausdruck und gewandt
in der Taktik , aber auch — und davor fürchten sie sich alle
ohne Ausnahme — ein neues wuchtiges , ehr¬
liches Bekenntnis zur friedlichen Gesin¬
nung und Friedensbereitschaft Deutsch¬
lands vor der gesamten Weltöffentlichkeit sein werden.
Und das verursacht unseren Gegnern schon heute ein Un¬
behagen , was sie auch übrigens kaum verbergen . Das Aus¬
land wird sich an die Tatsache gewöhnen müssen , daß
Deutschland auf keinen Fall die Abrüstungskonferenz zum
Scheitern bringen , aber auch daß es sich auf sein Recht
stützen und die Lebensnotwendigkeiten für sein Volk nicht
nehmen lassen wird . Die DAZ . hat recht , wenn sie schreibt,
daß jeder Deutsche die Gegenoffensive , die die deutsche
Reichsregierung mit der Einberufung des Reichstages er¬
griffen hat , begrüßt und mit allen Kräften unterstützen wird .

So wird der kommende Mittwoch voraussichtlich einen
jahrelangen Kampf beenden und einen neuen Ab¬
schnitt nicht nur in der Außenpolitik Deutschlands, son¬dern in der gesamten Weltpolitik bilden. Mit großer Span¬
nung wird die Welt somit auf die Fortsetzung der vorüber¬
gehend unterbrochenen Verhandlungen in Gens am Don¬
nerstag blicken . Unsere verbissenen Gegner haben es nun¬
mehr in der Hand, zu beweisen , ob sie guten Willens sindund einen ehrlichen Willen zur Befriedung der Völker habenoder weiterhin Haß und Gift in ihrer Toga verhüllt tragenwollen.

"

Die Ursache der Genfer Kri
Deutschland muß nicht unbedingt dabei sein

Berlin . 16 . Mai .
Angesichts der Genfer Entwicklung und der fast restlose

Einheitsfront gegen die deutsche Forderung auf Gleich
berechtlgung ist es von besonderem Interesse, sich den Arnrer i des Abkommens vom 11 . Dezember vorigen Jahr
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Reichspräsident v . hindenburg empfing am Dienskag -
vsrmitlag nochmals den Reichskanzler Hitler zum Vortrag
über die politische Lage.

Auf Anregung des Reichskanzlers ist das Aufklärungs-
amt für Bevolkerunaspolikik und -Rafsenpflege bei den
Spihenverbänden der deutschen Aerzkeschast in Berlin er-
richtet worden.

Nach Ausführungen des Reichssporkkommissars soll die
Geschäftsstelle aller deutschen Turn- und Sportvereine in
einem „Haus des deutschen Sports" in Berlin unlergebracyk
werden. Gleichartige und ähnliche Sporkzweige werden zu¬
sammengefaßt und nach dem Führerprinzip umgestaltek .

Die künftige Gefamkorganisation des Deutschen Aerzks-
Vereinsbunds und des Verbands der Aerzke Deutschlands
wurde nach Berlin verlegt.

Der neugsb-ldete sächsische Landtag wurde am Dienstag
unter nationalsozialistischem Präsidium eröffnet.

Der ehemalige Arbeitersamarikerbund ist in den national¬
sozialistischen Sanrariterbund umgewandelt worden.

Zn London und Paris fanden am Dienstag wichtige
Ministerbesprechungen über die außenpolitische Lage stakt.

Leon Blum wurde zum Vorsitzenden der französischen
sozialistischen Sammerfraktion wiedergswählt.

Sir Eric Phipps ist zum britischen Botschafter in Berlin
auserfshsn .

konferenz in diesem Jahr nichts anderes getan, als diesem
Grundsatz entsprechend die Forderung auf Gleichberechtigung
erhoben, die ihm nicht nur auf Grund der Verträge zusteht ,
sondern die ihm auch durch dieses Abkommen noch einmal
ausdrücklich zuerkannt worden ist . Um so mehr tritt nun
aber die ungeheure Verantwortung für die Staatsmänner
und die Politiker , sowie auch für die Presse der anderen
Mächte hervor , wenn von diesen dauernd von „drohender
Kriegsgefahr " und von „Sanktionsmöglichkeiten" gesprochen
wird . Es muß aber immer wieder betont werden, daß die
Spannung in Genf einzig und allein dadurch entstanden ist ,
daß die anderen Mächte nicht abrüsten wollen, obwohl sie
durch die Verträge dazu verpflichtet sind . Unter diesen
Gesichtspunkten ist auch die Tatsache zu sehen, daß man
bei den Verhandlungen des Effektivausschusses immer nur
die Frage der Vereinheitlichung der Heeressysteme in das
grelle Licht der Oeffentlichkeit gestellt hat , hingegen aber es
mit allen Mitteln zu vermeiden suchte , den nächsten Punkt ,
nämlich die Materialabrüstung zu erörtern . Bei der Frage
der Materialabrüstung wäre die Notwendigkeit der deutschen
Gleichberechtigungsforderung mit vollster Klarheit hervor¬
getreten angesichts der bis zum äußersten gerüsteten Staaten
und unserer leeren Arsenale. Darum aber auch wollte man
mit allen Mitteln es erreichen , über die Vereinheiklichungs-
srage die Konferenz zum Scheitern zu bringen .

Deutschland ' verlangt mit der Gleichberechtigung in keiner
Weise etwas Ueberspanntes. Es will nur gleiches Recht
und will nicht als zweitrangiger Staat gelten , sondern will
für sich die gleichen Methoden anerkannt wissen , wie die an¬
deren sie für sich gelten lassen. Die Tonart , in der gegen
diese selbstverständlichen Forderungen von den anderen
Sturm gelaufen wird , bedeutet einen Rückfall in die Zeit
vor 15 Jahren, einfach deshalb, weil man die übernom¬
menen Verpflichtungen nicht durchführen will. Es drängt
sich die Frage auf, ob es überhaupt trotz unseres — hundert-
betonten — guten Willens noch einen Sinn hat , ohne jede
Vorleistung der anderen immer neue Verpflichtungen zu
übernehmen . Will man uns etwa nicht an dem Tisch der
Mächte in Genf haben?

In Erwartung der Kanzlerrede
Deutschlands Schuld ist sonnenklar

London, 16 . Mai . Die Blätter sind auf die Kanzlerrede
am Mittwoch äußerst gespannt. Sie ermahnen Deutschland
(sie täten allerdings besser, die Mahnung an die hochgerüste¬
ten Staaten zu richten ) , nicht durch „maßlose Forderungen "
die Abrüstungsbemühungen zugrunde zu richten . Die „Daily
Mail" sagt, der deutsche Reichskanzler habe jetzt die beste
Gelegenheit, zu zeigen , daß er die höheren Eignungen eines
Staatsmannes besitze . Die „Times " macht den vergeblichen
Versuch , durch Stellen aus Hitlers Buch die „Kriegslust
Deutschlands " nachzuweisen . Das Blatt stellt die mehr
als kindliche Behauptung auf, niemand versuche Deutschland
einzukreisen .

Genf, 16 . Mai . Die öffentlichen Sitzungen der Ab¬
rüstungskonferenz sind zwar bis nach der Kanzlerrede ver¬
tagt , die Stimmungsmache gegen Deutschland geht aber ver¬
stärkt weiter. Die Vertreter des Kleinen Verbands haben
eine gemeinsame Haltung für die nächste Sitzung
am Donnerstag festgelegt . Man spricht davon, daß auch die
Vertreter Englands , Frankreichs und Ameri -

Die Reichstagsrede des Reichskanzlers wird in der Zeit
von 15 bis 16 Uhr mnf alle deutschen Sender übertragen
werden. Abends um 20 Uhr wird die Rede in einer Wachs -
ptakkenaufnahme für alle deutschen Sender wiederholt.

Der Reichspräsident empfing Botschafter Nadolny zum
Bericht über die Genfer Verhandlungen .

Reichskagsabgeordneter Karl Kaufmann wurde zum
Reichsstatkhaller in Hamburg und das Mitglied des preu¬
ßischen Landtags Dr. Alfred Meyer zum Reichsslalthalker
in Lippe und Schaumburg - Lippe ernannt.

Das preußische Skaaksministerinm erließ eine Verord¬
nung , durch die eine Geldstrafe bis zu 150 Mk . für den an¬
gedroht wird , der sich ohne Entschuldigung weigert, das Amt
eines Zählers bei der Volkszählung am 16. Juni zu über¬
nehmen.

Die Fuldaer Bischofskonferenz wird in diesem Jahr vor¬
aussichtlich schon am 30. Mai zu ihrer Jahreskagung zu-
sammenkreken . Die Oberhirken fast aller deutschen Diözesen
werden hierzu erwartet . Die Beratungen der Konferenz
kragen einen durchaus vertraulichen Charakter . OefferMchr
kirchliche Feiern im großen Rahmen sind nicht vorgesehen .

Für den Bezirk des Landesarbeitsamks Südwesidemfch-
land wurde als Vertreter der deutschen Wirtschaft der Natio¬
nalsozialist Röhm und zum Betriebsleiter der National¬
sozialist Fritz Plakkner mit dem Sitz in Stuttgart ernannt.
Die Bezirksleiker der Wirtschaft und der Arbeit ordnen die
Tarifverhälknifse, wachen über den Arbeitsschutz und über
das Arbeitvrechk usw .

kas « in« gemeinsam « Erklärung abzugeben be¬
absichtigen .

Paris , 16 . Mai . Die Pariser Blätter schlagen heute nach
der gestrigen Unterredung der amerikanischen Sonksr-
gesandten Norman Davis mit dem Außenminister Pcul-
Boncour « inen ungewöhnlich selbstsicheren und boch -
fahrendenTon an . Die „Liberte" Tardieus will wissen,
die europäischen Regierungen prüfe« bereits , welche Sank¬
tionen (Strafmahnahmen) gegen Deutschland ergriffen
werden können . Verschiedene weitverbreitete kleine Blätter
kleiden ihre Angriff« in so unerhörte Formen , daß man nicht
darauf « ingehen kann . Der halbamtliche „Temps " schreibt,
die Schuld Deutschlands am Scheitern der Abrüstungskon¬
ferenz sei so sonnenklar erwiesen, wie die Schuld des kaiser¬
lichen Deutschlands am Weltkrieg.

Wenn die neu« „Schuld" Deutschlands nicht „sonnen¬
klarer erwiesen ist, als tüe angebliche alte Schuld am Krieg,
dann ist die Beweisführung der jetzigen Genfer Koalition
eine recht windige Sache . »

Nach einer Meldung aus Washington ist eine wichtig«
Erklärung Roosevelts über die Haltung in der Ab¬
rüstungsfrage im Verhältnis zu Europa zu erwarten . Der

i Aufruf soll besagen : Amerika, England und Frankreich
mißbilligen eine Aufrüstung Deutschlands
und würden darin ein : Verletzung des Versailler
Vertrags erblicken. Im Fall drohender Kriegsgefahr iit
die amerikanische Regierung bereit, mit den andern euro¬
päischen Mächten den Angreifer fest zu st eilen .
Die Vereinigten Staaten sind bereit, ein Abkommen über die
Verminderung der Wehrmachtstärken einzugehen und be¬
kanntzugeben, bis zu welchem Mindestmaß sie zu gehen
bereit sind .

Norman Davis soll in Paris zu Versöhnlichkeit
gemahnt

'
haben, damit England und Amerika eine gleiche

Haltung ermöglicht werde. In diesem Sinn solle auch auf
Berlin eingewirkt werden , damit für Hitler , der sich selbst
auf die Verbannungsinsel Elba manövriert Hab«,
wieder eine Brücke für den Rückweg zum Festland gebaut
werden könne.

Untersuchung auf deutsche
„ Gehelinrüstungen" ?

London, 16 . Mai . Der diplomatische Mitarbeiter des
sozialistischen „ Daily Herold" behauptet. Voraussagen zu
können , daß eine neue Krise bevorstehe . Die fran¬
zösische Regierung beabsichtige, eine Untersuchung
der angeblichen Geheim rü st ungen Deutsch¬
lands durch den Völkerbund zu beantragen . Diese
Forderung werde vielleicht die Unter st ützung Groß¬
britanniens finden .

Der Inhalt der Roosevelt -Erklarung
London, 16 . Mai . Roosevelt wendet sich in einer Erkllrung

mit einem direkten Appell an die Regierungen , in dem er zur
Herabsetzung der Rü st ungen und zur v o l l st ä n d 1 >i e n
Abschaffung der Angrifsswasssen anfforderk. Vrillr
sollen sich die Staaten verpflichten, keinerlei bewaffnete Truppen
über ihre jeweiligen Grenzjen zu schicken , alle „armselig - natioi .a-
Uslischen Zielsetzungen

"
zu vergessen und sich aufrichtig In drw



Streben zur Sicherung des Friedens und zur Wiederbelebung der
Wirtschaft vereinigen .

Roosevelt fordert ganz bestimmt ? , sofort durchzusuhrende May - ,
nahmen und erklärt , wenn irgend eine beliebige Nation der zivili¬
sierten well Schwierigkeiten iu den Weg legen werde , so wisse
man genau , wo die Verantwortlichen für den zn erwartenden R .-ck-

schtag zu suchen seien. Eine befummle Ration nannte der Prc -ü-
denl jedoch in diesem Zuiamm -ng nicht. Als sofort zn er¬
reichendes Ziel fordert Roosevelt einen Erfolg der Abcüsumgs -
nnd Weltwirkschastskonferenz . Er schlägt die Annahme des Mac -
Donaid - Plans vor . der eine Verminderung der französischen
Rüstungen und ein- Stabilisierung der deutschen Rüstungen , sowie
die Schaffung eines konsuttatwpakts zur Stärkung des Friedens
vorsche . Wegen des Zeitpunkts und des Orts der Weltwirtschafts -
konsercnz solle man ein Abkommen treffen , um diese Maßnahmen
zeitlich möglichst weit auszudehnen . Me Staaken sollen sich ver -
z stichren , ihren gegenwärtigen Rüstnngsstand nicht zu erhöhen ,
v -.d indem sie sich weiter dazu verpslichken, keinerlei Truppen
irgend einer wassenarl über ihre Grenzen zu schicken, damit die
Bedingungen der Rüstungsbeschränkung auch wirklich beachtet
würden .

Entgegen den bisherigen diplomatischen Gepflogenheiten ist die >
Botschaft Roosevelks unmittelbar an die Slaatsoberhänpter der aus
der Weltwirtschafkskonferenz vertretenen 44 Rationen , unter denen
sich anch die Sowjetunion befindet , gerichtet . In amtlichen Kreisen
wird aber erklärt , daß die Einbeziehung der Sowjetunion in die
Zahl der Empfänger der Roosevelt -Botschast nicht als Geste der
Anerkennung der Sowjetunion betrachtet werde , obwohl diese Bot¬
schaft die erste diplomatische Aktion zwischen Washington und der
Sowjetregierung sei.

Frank aus Oesterreich ausgewiesen
Men , 16. Mai . Die Bundesregierring hat durch die

Polizei in Graz dem Reichsjustizkommissar und bayerischen
Iustizminister Dr . Frank den Wunsch übermittelt , das
Land zu verlassen , da sie in Franks Sonntagsrede
in Graz eine Verspottung der Bundesregierung und Auf¬
reizung zur Gemalt erblicken müsse . Da Reichskom¬
missar Frank aber Graz mit Kraftwagen bereits verlassen
hatte , wurde der Auftrag durch die Polizei in Salzburg
ausgeführt , als Dr . Frank dort eintraf . Er kehrte darauf
nach einem Imbiß nach Bayern zurück.

Die Großdeutschen in Oesterreich haben sich nun¬
mehr der Hitlerbewegung angeschlossen .

Im Zusammenhang mit den nationalsozialistischen
Kundgebungen gegen die Heimwehr sind nach Blättermel¬
dungen in ganz Oesterreich 2334 Nationalsozialisten f : st-
genommen worden , die teils zu Geld - , teils zu Arreststrafen
verurteilt wurden , 300 wurden den Gerichten überwiesen
und 54 reichsdeutsche Studenten ausgewiesen .

Es hätte sich vermeiden lassen müssen
Wien , 16 . Mai . Zu den Vorkommnissen in Wien und

Graz schreibt die „Neue Freie Presse "
: Die einseitigen Urteile

des Auslands gegen Deutschland ( in der Abrüstungsfrage ) ,
die die eigene SckMld der Berbandsstaaten so wenig berück¬
sichtigen, zeigen die psychologische Krise zwischen dem Reich
und seinen Nachbarn . Um so mehr hätten sich setzt die
Gegensätze zwischen Deutschland und Oe st er¬
reich vermeiden lassen müssen . Tatsächlich sind wir
aber mitten in einem sehr unerfreulichen Duellzwischen
Wien und Berlin , und die gemeinsamen Gegner wer¬
den sich freuen . Mißtrauen , ja tiefe Verärgerung schwebt
zwischen Berlin und Wien . Polemik in Reden , Polemik in
Zeitungen , eine dicke Luft des Mißtrauens wie niemals seit
den Badenitagen und seit den Sixtusbriefen während des
Krieges . Die nationale Politik kann keine Vorteile von dieser
Heftigkeit haben . Ein Stillhalteabkommen moralischer Art
müßte geschlossen werden , damit nicht offizieller Unfriede
herrsche. Wenn dieses Ziel nicht erreicht wird , dann ist das
diegrößteverloreneSchlachtfürdasDeutsch -
t u m in einem höheren Sinn .

Die „Volks,zeitung " erklärt u . a . , Fehler sind hüben und
drüben gemacht worden . Es hätte niemand , und auch dis
reichsdeurschen nationalsozialistischen Würdenträger nicht,
befremden können , wenn die österreichische Regierung dem
privaten Charakter des Besuchs dadurch Rechnung getragen
hätte , daß sie von jedem offiziellen Empfang absah . Den
Herren außerdem auch noch Unfreundliches zu sagen , war
aber kein Anlaß vorhanden . Bei aller Würdigung des ver¬
dienstvollen Wirkens unseres Bundeskanzlers Dollfuß wollen
wir doch kein Hehl daraus machen , daß alles , was zu einer
auch nur leisen Entfremdung zwischen dem Deutschen Reich
und uns führen könnte, vermieden , ja verhindert werden muß .

6op ^ rißkt bz? Marlin k'suctit ^vanZer , Halle ( 8aale )
43 Fortsetzung . Nachdruck verboten .

Sie hat einen feinen Freund , der hatte sie gebeten , einem
Bekannten von ihm Zutritt in den Tresorraum zu ver¬
schaffen und einen Klumpen Wachs aus dem Schönheits¬
salon mitzubringen . Dafür kriege sie zehntausend Mark , und
der Wächter , der es gestattete , auch . Da hat sie sich an den
jungen Günther ' rangemacht . — Und ich , ich habe heute
früh Ihnen gegenüber geschwiegen , aus Scham und Angst
vor der Schande . Mit den Fingern werden die Leute auf
uns zeigen ! schrie die Hanna !"

Ein zitternder Seufzer . Dann beugte sich der Mann vor ,
forschte angstvoll in den finsteren Zügen seines Herrn .

„Erst gestern nacht war 's , Herr Steinherr — ist es . . .
"

„Und wie hieß der feine Freund Ihrer Tochter ? " fragte
Steinherr kurz .

„ Gebier , Herr Steinherr . Hans oder Hermann oder so
was Aehnliches .

"

Wieder Schweigen . Hans - Heinrich Gebier — die Ma -
loreen — der Franzose — schloß sich so der Kreis .

Mit keinem weiteren Wort wagte der Mann , seinen
vor sich hinbrütenden Herrn zu unterbrechen . Stumm saß
er auf seinem Stuhl , das Taschentuch zwischen den Händen ,die immer wieder feucht wurden , und wartete auf sein Ur¬
teil mit der Miene eines , der keine große Hoffnung mehr
hat . Er hatte alles gestanden , was ihn in diesem einen Tag
M den Rand des Irrsinns gebracht .

Der einstmalige österreichische Ministerpräsident Baden !,ein Pole , betrieb bekanntlich eine deutschfeindliche Politik in
Oesterreich und stellte dadurch seinerzeit das deuifch- östec -
reichische Bündnis auf eine harte Probe . — Prinz Six¬
tus v o n Parma , ein Schwager des letzten Kaisers Karl ,
betrieb gegen Schluß des Weltkriegs bekanntlich eine ver¬
räterische Friedensvermittlung , wonach Oesterreich Deutsch¬
land im Such lassen sollte, um für sich einen glimpflichen
Frieden und den Kaiserthron zu erhalten .

Reue Nachrichten
Staatsmmister von Michael bleibt vorla fiq

Berlin , 16 . Mai . Reichsinnenminister Dr . Frick hat an
den deutsch -nationalen Staatsminister von Mecklenburg -
Strclitz , Dr . v . Michael , der in der vergangenen Woche
durch Beschluß des Landtags von seinem Posten abberusen
werden sollte, folgendes Schreiben gerichtet : „Auf die tele¬
graphische Mitteilung vom 12 . erwidere ich ergebenst , daß
die Frage der Neubildung der mecklenburg - strelitzschen
Staatsregierung in den ersten Tagen der kom¬
menden Woche durch die Ernennung eines Reichsstatthalters
für das Land Mecklenburg -Strelitz entschieden wird . Bis
dahin steht Ihnen die Führung der Amtsgeschäfte als Staats -
minister zu . Den Präsidenten des meckleiidurg - strelitzschen
Landtags habe ich entsprechend ventändi 'U .

"

Linmmislersyslem in Hessen
Darmsiadk , 16. Mai . Statthalter Sprenger hat den

bisherigen Staatspräsidenten Professor Dr . Werner zum
Ministerpräsidenten und Staatsminister , den bisherigen
Landtagspräsidenten Rechtsanwalt Jung , der seit sechs
Wochen kommissarischer Oberbürgermeister von Mainz ist,
zum Staatssekretär und stellv . Staatsminister ernannt . Der
bisherige Innen - und Iustizminister Dr . Müller wird
voraussichtlich Oberbürgermiester von Mainz . Damit ist in
Hessen das Einministersystem eingeführt .

Korruption
Köln , 16. Mai . Durch Nachforschungen des Stahlhelms

in der sozialdemokratischen „ Avbeitsrwohlfahrt " wurde bis
jetzt festgestellt, daß der Fraktionsvorsitzende in der Kölner
Stadtverordnetenversammlung , Görlinger , mit 100 000
Mark , die er in der Bank für Arbeiter , Angestellte und
Beamte entwendet hat , nach Saarbrücken geflüchtet ist.
Nach seiner Flucht hat er zwei inzwischen verhaftete Ange¬
stellte der Bank veranlaßt , weitere 100 000 Mark abzuheben ,
die er dann durch Vermittlung des früheren Parteisekretärs
Mönisser in Trier ebenfalls in Saarbrücken in Empfang
genommen hat . Die drei Helfershelfer werden vor Gericht
gestellt. Es fanden sich ferner Briefe , aus denen heroorgeht ,
daß Görlinger für den Bankier Molling in Berlin , der
inzwischen Selbstmord begangen hat , Geschäfte tätigte , der
ihm ein Monatseinkommen von 2500 für 3 Jahre zu¬
sicherte. Als Leiter der Arbeiterwohlfahrt bezog Görlinger
800 llt Monatsgehalt . Dazu kamen „ Vergütungen für Aus¬
lagen "

, deren Höhe noch nicht seftsteht. In Köln besaß Gör¬
linger zwei Wohnungen , eine dritte in Berlin .

Berlin . 16 . Mai . Auf Veranlassung des Staatskommis¬
sars Dr . Livpsrt hat L berbürgermeister Dr . Sohm den Stadt¬
amtmann Ban dzus bis auf weiteres beurlaubt . Es ist
festgestellt worden , daß Dandzus seinerzeit als Revisor bei
der Stadtbank verhindert hat , daß die gegen die Sklareks
vorliegenden Berichte rechtzeitig den maßgebenden Stellen
zugeleitet wurden . Dadurch ist der Stadt ein Schaden von
über 14 Millionen -K entstanden .

Die Ziele des neuen Präsidiums des Industrie - und
Handelstags

Berlin , 16 . Mai . Der neue Präsident des Industrie - und Han¬
delstags , Dr . v . Rente ln , umriß vor Pressevertretern den Auf -
gabenkreis des neuen Präsidiums . Er betonte , daß es seine vor¬
nehmste Pflicht sein werde , durch enge Zusammenarbeit eine Ver¬
einigung von Kammern und Verbänden unter einheitlicher Füh¬
rung zu erzielen . Eine festgefügte ständische Gliederung sei in
Vorbereitung . Durch eine weitgehende Selbstverwaltung werde
ein Ausgleich der Interessengegensätze innerhalb
der Stände erzielt werden können . Zum Schluß seiner Ausfüh¬
rungen wandte sich der Präsident mit aller Schärfe gegen unver¬
antwortliche Gerüchtemacher , die gutgläubige Kreise mißbrauchten ,
um die Wirtschaftsruhe zu stören .

Remmele im Konzenkrakionslager "

Karlsruhe , 10 . Mai . Der frühere badische MinisterAdam Remmele , der ehemalige Staatsrat Marum
und einige andere Sozialdemokraten wurden heute iW
Polizeiauto unter starker Bedeckung durch die Stadt na»
dem Konzentrationslager Kislau bei Bruchsal geführt . Aufdem Weg , der auch am Landtagsgebäude vorbeiführte , hielteine dichte Menschenmenge die Straßen umsäumt , die gegendie Häftlinge erregte Zurufe richtete . Zu Zwischenfällen istes nirgends gekommen .

Die Richtlinien der Glaubensbewegung Deutscher Christen
Berlin , 16 . Mai . Um eine einheitliche Linie im Ringen v 'ndie Neugestaltung der deutschen evangelischen Kirche sicherzustelleu

ist im Einvernehmen mit dem jetzigen Reichsleiter der Glaubens
'
,

bewegung deutscher Christen , Pfarrer H o s s e n f e l d e r , und ei-nem Beauftragten Dr . Weich ert die Vereinbarung getrostenworden , daß die Oberleitung der Glaubensbewegung der Pevoll.
mächtigte des Reichskanzlers , Wehrkreispfarrer Müller , über-nimmt . Der Reichskanzler und Führer hat die Vereinbarung be¬
stätigt . Professor Dr . Fezer - Tübingen . der Vertrauensmann
für alle deutschen evangelischen theologischen Fakultäten , hat sichder Bewegung angeschlossen. Unter seiner Mitwirkung wurdenneue Richtlmen verfaßt , nach denen in Zukunft die Bewegun»marschiert .

Tie fordern eine neue Kirchenverfassung , welche die Organe -
kirchlichen Lebens nicht nach dem preußischen Wahlsystem bestellt, tsondern nach der Eignung , die sie im Dienst an der Gemeinde

'
bewiesen haben , Vereinigung der evangelischen Landeskirchen zu :einer deutschen evangelischen Kirche bei pietätvoller Wahrung ge-
schichtlich begründeter Sonderrechte .

Die künftige Skaaksgestallung
Hamburg , 16 . Mai . Das Hamburger Fremdenblatt veröffent¬

licht eine Unterredung seines Berliner Vertreters mit Reichs¬
minister Dr . Göbbels über Fragen der künftigenS t a a t s g e st a l t u n g . Der Nationalsozialismus , führte der
Minister a . u . aus , erhebt den Anspruch , den Staat zu repräsen¬tieren , und hat das Bestreben , allmählich die Nation und ihre
gänzlichen Ausdrucksmittel in sich aufzusaugen . Der von uns an-
gestrebie Einheitsstaat wird der Entfaltung eines gesunden Eigen¬lehens jede Möglichkeit lassen. Mehr als das : ein Land wie
Bayern wird seine überlieferte Eigenart um so ungezwungener
pflegen können , je weniger diese Bestrebungen dem Verdacht aus¬
gesetzt sind, einem reichsfeindlichen Partikularismus zu huldigen.
Aehnllch hat man die Gleichschaltung der Gewerkschaften zu wür¬
digen .

Nichts war größer als das Erstaunen unserer Gegner , als sie
nach dem 30 . Januar beobachteten , baß wir mit Mäßigung re¬
gieren würden . In der Tat , wir sind duldsamer , als man es wahr
haben möchte, und auch den Parteien werden wir ihr Leben lassen .Wir können dies um so leichter tun , als der organische Zersetzungs¬
prozeß bei ihnen fortschreiten wird .

Die Zusammenarbeit des Kabinetts , fuhr der Minister fort,
ist loyaler und freundlicher gar nicht vorstellbar . Auch die führen¬den Männer , die nicht zu unserer Partei gehören , haben sich mehr
und mehr von der Richtigkeit unseres Wirkens überzeugt .

Erst wenn unsere Gedanken und Ziele zum Gemeingut aller
Volksgenossen geworden sind, wird der nationalsozialistische Staat
in restloser Reinheit verwirklicht werden können , und ich be¬
zweifle nicht, daß 10 Jahre darüber vergehen werden .

Ein Leumundszeugnis
Bukarest , 16 . Mai . Auf einer Konferenz der Präfekten

erklärte der Erste Minister Vaida - Voevod die natio¬
nalsozialistische Bewegung unter den deutschen Minderheiten
als ungefährlich für den Staat . Die Deutschen Rumäniens
hätten immer Beweise ihrer Staatstreue gegeben , an deren
Aufrichtigkeit auch nach der Neugestaltung der Dinge in
Deutschland nicht zu zweifeln sei . t

Sonderbokschafk Roosevelks an den Kongreß
Washington , 16. Mai . Präsident Roosevelt hak den den

ausländischen Regierungen übermittelten Appell dem Kongreß mit
einer Londerbotschaft zugeleitet , in der er betont , daß Amerika
bereit sei , alle Angrlssswassen aufzugeben , wenn
alle Rationen der Welt das gleiche täten . Roosevelt fährt dann fort :

„Ich sah mich zu diesem Appell veranlaßt , weil es immer deut¬
licher wird , daß die Zuversicht auf einen politischen und wirt¬
schaftlichen Weltfrieden durch eine egoistische und kurzsichtige Poli¬
tik bedroht wird . Der aufrichtige Wunsch nach dieser Zuversicht
läuft Gefahr , infolge der hartnäckigen Obstruktion einer kleinen
Minderheit unerfüllt zu bleiben . Wir brauchen eine Besserung
der sozialen Verhältnisse , die Wahrung der individuellen Menschen¬
rechte und eine Förderung der sozialen Gerechtigkeit . Deswegen
bemühen wir uns , zum Frieden zu gelangen , indem wir die Welt
von den Angriffswaffen befreien .

"
Staatssekretär Hüll erwiderte auf eine Anfrage in der heutigen

Pressekonferenz , daß Sanktionen gegen Deutschland selbstverständ¬
lich in amerikanischen Regierungskreisen nicht einmal besprochen
worden seien.

Endlich erwachte Steinherr aus seinem finsteren Brüten ,
sah die Augen des Werkführers flehend auf sich gerichtet
und streckte ihm die Hand hin .

„Ich danke Ihnen , Richter , daß Sie gekommen sind —
zwar spät , aber nicht zu spät .

"

„Nicht zu . . .
" Es war ein Aufschluchzen . „Herr Stein¬

herr , ich . . .
"

„Schon gut , mein Alter . Hier " — er erhob sich, ging
an einen kleinen Eckschrank, „ trinken Sie mal ein Glas
Kognak auf den Schreck hin — ' runter mit ! Es gibt noch
mehr von der Sorte . Besser ? — Sagen Sie Ihrer Tochter ,
daß sie Gott danken solle, wenn sie morgen nacht nicht im
Gefängnis schläft mitsamt ihrem sauberen Freund ! Sonst :
Mund halten , Richter , kein Wort zu irgendeiner Seele , ver¬
standen ? Den jungen Günther langen wir uns morgen früh .
Und nun warten Sie einen Augenblick , ich komme gleich mit .

"
Es goß noch in rauschenden Strömen , als der Werk¬

führer durch die Nacht , seinen Herrn neben sich , heimwärts
fuhr . Aber seinem erleichterten Herzen war , als strahle der
Himmel voller Licht .

Fünfundzwanzig st es Kapitel .
Keine Spur von Müdigkeit oder Erregung war dem Be¬

sitzer der Steinherr - Werke anzumerken , als um elf Uhr
Frau Maloreen in ihrem eleganten Bugatti vorfuhr und
kurz darauf die französischen Herren ankamen . Liebens¬
würdig , aber mit jener Reserve , die ihm stets eigen , be¬
grüßte er seine Gäste , deren südländische , lebhafte Gesprä¬
chigkeit die sonst so stillen Empfangsräume mit Hellem Stim¬
mengeräusch und Lachen erfüllten . Dann begann die Füh¬
rung , die Steinherr in Begleitung von zwei Herren , die er
als Direktoren vorstellte , selbst übernahm .

Durch Riesenhallen ging es , in denen Maschinen stamp¬
fend und dröhnend Riesenarbeit verrichteten , an Hochöfen
vorüber , an Eisentrögen in denen die weißglühende Masse
langsam zur Kühlung gebracht wurde , durch die Flure und

Räume eines richtigen Laboratoriums , in denen Chemiker
in weißen Mänteln Stahlproben auf ihre Beschaffenheit
untersuchten . Und wieder durch endlose Hallenreihen , in
denen fertige Maschinenteile , Stahlgerüste , riesenhafte T-
Träger und Kräne auf den Versand harrten . Mit Chrom
und Nickel verbunden — und mit jenem neuerfundenen
Metall , das der Welt noch unbekannt . Bläulich silbern schim¬
merten jene ungeheuren Stahlbogen , die zum Brückenbau
verwendet wurden . War es das ? Heiße Begehrlichkeit
brannte in den Augen der Besucher , die sich größten Zwang l
antun mußten , um ihre Erregung unter harmloser , interes¬
sierter Wißbegier zu verbergen .

Männer in Holzpantoffeln , mit nacktem Oberkörper han¬
tierten stumm , ohne den Vorübergehenden einen Blick zu i
gönnen , an den Trögen im Freien , denen in dichten weihen : ,
Wolken zischender Dampf entströmte . Hier bog Steinherr
ab und lenkte die Schritte auf anderem Wege zurück . Da ^

war die Kantine mit den großen Waschräumen und dem
Verbandszimmer , in dem eine junge Schwester soeben einem
Arbeiter die verbrühte Linke verband , da das Lesezimmer
mit seinen deckenhohen Bücherregalen .

Die Besucher kamen aus dem Staunen nicht heraus .
Zwei volle Stunden waren sie durch das Werk gegangen ! ^
und hatten doch nur einen Bruchteil davon gesehen .

'

„Das ist ja eine ganze Stadt "
, meinte der älteste von

ihnen , Meilhac , der ein berühmtes Eisenwerk in Loth - :
ringen besaß , „viel größer als ich dachte — und alles so
gut organisiert . Ah , ihr Deutschen versteht das nun ein-

^
mal ! !" Mit diesem Steinherr muhte man sich zusammen¬
tun , er war eine Macht geworden .

Der junge Regnier ging als letzter ein wenig lang¬
samer als die anderen und unterhielt sich ebenso lebhaft wie ^ ^
liebenswürdig mit dem einen der beiden Direktoren , der ^
sich zu ihm gesellt , während seine dunklen Augen mit wiesel-
hafter Flinkheit hin und her huschten . 4

Fortsetzung solgt . ^



Englisches Kriegsschiff in Danzig
London . 16 . Mai . Auf eine sozialistische Anfrage im

Unterhaus , ob die britische Regierung zu den Wahlen in
Danzig (28 . Mai ) ein Kriegsschiff nach Danzrg

MMenden und im Fall eines nationalsozialistischen Siegs ein
Mandat über Danzig zu übernehmen erwägen wolle , er¬
klärte Außenminister Simon , es sei ein „ H ö fl i ch k e i t s -

besu ch
" eines englischen Kriegsschiffs im Juni vorgesehen .

Ein englisches Mandat komme unter der Danziger Ver¬
fassung nicht in Frage . Der ( englische) Völkerbundskom¬
missar für Danzig , Rosting , habe ihm (Simon ) gegen¬
über die Alarmnachrichten über mögliche Unruhen in Danzig
mißbilligt .

Anschlagsversuchgegen den ägyptischen Ministerpräsidenten ?

Kairo . 16 . Mai . Auf dem hiesigen Bahnhof wurde ein
Koch namens Mohammed Ali verhaftet , der sich dem Mini¬
sterpräsidenten Sidky Pascha in verdächtiger Weise zu
nähern versucht hatte . Man fand bei ihm einen Revolver .
Bei seiner Vernehmung behauptete er , ec habe dem Mini¬
sterpräsidenten eine Bittschrift überreichen wollen .

Das japanische Vorrücken auf Peking

Peking . 16 . Mai . Die japanischen Truppen rücken nach
einem heftigen Bombardement der Stadt Tangschan gegen
Kuyeh vor , wo die chinesische Artillerie Widerstand leistet . .
Japanische Fliegerbomben haben in Miyun zahlreiche Opfer
gefordert . Aus Tangschau , 20 Kilometer östlich von Peking ,
sind 80 amerikanische Schüler abgeschoben worden .

Eingliederung des Jungbauernbunds
in die NSDAP .

Stuttgart , 16 . Mai . Am Sonntag fand hier eine außer¬
ordentliche Gau - und Bezirksführersitzung des Württ . Jun -g -
bauernbundes statt . Landesführer Birk teilte mit , daß mit
der Gauleitung der NSDAP , und der Oberführung der
SA -Untergruppe Württemberg folgende Abmachung getrof¬
fen worden ist : 1 . Der Württ . Junglandbund wird als
Grundlage für die Jugendorganisation der neuen Einheits -
bauernorganisation vom Staatskommissar für die Landwirt¬
schaft anerkannt . 2 . Auf dem Gebiet des Wehrsports und der
Jugendertüchtigung unterstellt der Junglandbund seine
Wehrsport -Abteilungen (WA .) dem Oberführer der SA .
Untergruppe Württemberg . Die einzelnen Bezirke werden
wehrsportlich dem Sturmbannführer unterstellt . Der Dienst
selbst wird nach Anordnungen des Sturmbannführers zu¬
sammen mit der örtlichen SA . ausgeführt . 3 . Die grüne
Uniform des Jungbauernbunds wird bis auf weiteres (vor¬
gesehen ist die Dauer von etwa 3 Monaten ) anerkannt . Die
Jungbauern tragen zur Kennzeichnung eine Hakenkreuzarm¬
binde . Ein Mitgliederbeitrag wird außer dem Beitrag zum
IVB . nicht erhoben . 4 . Die Führer des Jungbauernbunds
Landesführung , Gau - und Bezirksführer treten geschloffen
der NSDAP , als Mitglied bei.

!
!

Skuttgark . 16. Mai
Glückwünsche für Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager.

Staatskommisfar Dr . Strölin begab sich in Begleitung
von Stadtkämmerer Hirzel gestern vormittag in die
Wohnung des Herrn Oberbürgermeisters Dr . Lautenschlagsr ,
um ihm zu seinem 65. Geburtstag die Glückwünsche des
Gemeinderats , der Beamten , Angestellten und Arbeiter der
Stadtverwaltung , sowie der gesamten Stuttgarter Bürger¬
schaft zu überbringen .

Stiftung für die Opfer der Arbeit . Die Zentvalkitung für
Wohltätigkeit in Stuttgart , ist vom Innenministerium als
Hauptsammelstelle für Württemberg bestellt worden . Sie
nimmt selbst Spenden für die Stiftung entgegen ( Postscheck¬
konto 2825 , Landessparkasse 580 , Städtische Girokasse Stutt¬
gart 2640 ) und bittet alle rvürttembergischen Sammslstellen ,
die bei ihnen eingegangenen Gaben durch die Hauptfammel -
stelle zu leiten , oder wenigstens ihr mitzuteilen , welche Be¬
träge unmittelbar an das Konto „ Stiftung für Opfer der
Arbeit " bei der Reichskreditgesellschaft , Berlin W 8, Konto
Nr . III b , abgeführt worden sind.

Wanderlehrkurse über Obst- und Gemüseverwertung . Die
Württ . Landwirtschaftskammer beabsichtigt , im Lauf des
Sommers wieder viertägige Wanderlehrkurfe über häusliche
Obst - und Gömüseverwertung zu veranstalten . Es werden
alle wichtigen Verfahren zur Haltbarmachung von Obst und
Gemb 'r besprochen und praktisch vorgeführt . Das Kursgeld
betrüg ., pro Teilnehmer 2 -41 . Landwirtschaftliche Vereine ,
Obst- und Hausfrauenvereine , die derartige Kurse wünschen ,
werden gebeten , ihre Anträge bis spätestens 12 . Juni bei der
Württ . Landwirtschaftskammer , Stuttgart - W . , Marienftr . 33 ,
einzureichen .

Schaufenstersteuer unzulässig. In zahlreichen Gemein¬
den wird der Gedanke erwogen , eine Schaufenstersteuer für
Filialgeschäfte einzuführen . Durch eine solche Steuer will
man vor allem Warenhäuser , Einheitspreisgeschäfte usw.
treffen . Eine Nachprüfung der Rechtslage hat aber , so heißt
es in der Württ . Gemeindezeitung , ergeben , daß es sich bei
einer solchen Steuer um eine Sondergewevbesteuer handeln
würde , die unzulässig ist . Eine Schaufenstersteuer der beab¬
sichtigten Art werde von der Aufsichtsbehörde nicht geneh¬
migt werden . Die Einführung der Steuer erübrigt sich aber
auch deshalb , weil zurzeit vom Reichsfinanzministerium eine
Steuervorlage vorberaten wird , die eine besondere steuer¬
liche Erfassung der Warenhäuser , Einheitspreisgeschäfte und
Versandhäuser vorsieht , mithin die gleichen Ziele verfolgt , die
mit der Schaufenstersteuer angestrebt werden sollte.

Gebirglertreffen am Himmelfahrksfest in Bad llebek-
kingen. Alljährlich veranstalten die Angehörigen des ehe¬
maligen Württ . Gebirgsbataillons bzw . Gebirgsregiments
am Himmelfahrtsfest einen Wandertag . Dieses Jahr geht dis
Wanderung 8 Uhr vormittags von Kuchen über Oberböh¬
ringen um den Hausener Felsenkranz nach Bad Ueberkingen ,
wo sich im Badhotel die alten Kampfgenossen und ihre An¬
gehörigen gegen 1 Uhr zu einem kameradschaftlichen Zusam¬
mensein einfinden werden .

Schulfrei zur Zollernstreife . Aus Freiburg i . Br . er¬
halten wir soeben die Nachricht , daß der Direktor der dor -
fsllen Städt . Handelsschule den Schülern , die sich an der
'oollernstreife des Stahlhelms beteiligen wollen , in der Zeit
vom 20.- 28 . Mai den entsprechenden Urlaub bewilligt hat .
^ nmre wünschenswert , wenn noch möglichst viele Schul¬
behörden diesem Beispiel folgen würden , handelt es sich doch
der der „Zollernstreife " um eine Veranstaltung , die mehrms sonst eine Betätigung und mehr als alle anderen Maß -

^
nahmen erzieherischen Einfluß auf jeden Teilnehmer ausübt .

Aus dem Lande
Eßlingen . M . Mast Kundgebung der württ . Ge¬

meinde - und Körperschaftstechniker . Im voll¬
besetzten historischen Bürgerfaol des „Alten Rathauses " in
Eßlingen fand am Sonntag , den 14. Mai , eine von Vertre -
tern des ganzen Lands gut besuchte Versammlung der im ^
Zentralverband württ . Gemeinde - und Körperschaftsbeamten
organisierten technischen Beamten und Angestellten des Ge¬
meinde - und Körperschaftsdienstes statt . Der Versammlungs¬
leiter , Stadtbauamtmann Ru eff , gab eine Treueerklärung
zur neuen Regierung ab . Es folgten Vorträge von Ober¬
baurat Brügge mann Berlin ) über die berufsständischen
Fragen der Gemeindebeamten , Oberbuchhalter Fischer
(Neustadt ) über moderne Werkbuchführung , Oberbaurat
Clement ( Eßlingen ) über die Geschichte der Stadt Eß¬
lingen mit anschließender Besichtigung des Alten Rathauses
und der Stadt . Als Vertrauensmann des mit der Gleich- ?
schaltung des Zentvaiverbands württ . Gemeinde - und Kör - s
perschaftsbeamten beauftragten Bundeswarts gab Kollege i
Reck aufschlußreiche Aufklärung über die zur Zeit sich ab - j
wickelnde Gleichschaltung der Beamtenschaft und über die >
zukünftige Eingliederung der technischen Beamten und An¬
gestellten . Mit dem Deutschlandlied schloß die eindrucksvolle !
Versammlung . — Zusammenhängend mit dieser Techniker - <
tagung fand am Samstag die Jahresversammlung des Ver - :
bands Deutscher Licht- und Wasserfachbeamten , Bezirks - ,
gruppe Württemberg , sowie des die Gruppen Baden , Pfalz ,
Saar und Württemberg einschließenden Landesvereins Süd -
West statt , wobei Vetriebsinspekior Lamparter (Reutlingen )
zum Vorsitzenden wiedergewählt wurde .

Vaihingen a. E ., 16. Mai . Sängerbunds jubi -
läum und Enzgausängerfest . Am Samstag , den
17 . Juni , begeht der „Sängerbund Vaihingen " sein 100-
jähriges Bestehen mit einem Jubiläumskonzert . Anschlie¬
ßend wird am Sonntag , 18 . Juni das Sängerfest des Enz -
gaufängerbunds in Vaihingen abgehalten . Es sind schon
über 1200 Sänger gemeldet , weitere Meldungen geben
täglich ein . Am Preissingen werden sich 21 Vereine be - t
teiligen .
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Weilimdorf bei Stuttgart , 16 . Mai . Tödlicher

Sturz von der Treppe . Der 59 Jahre alte Milch¬
händler Karl Heilemann von Stuttgart weilte am Sonntag
bei seinem in der Schmale Straße in Weilimdorf wohnen¬
den Bruder . Dort rutschte er auf der Treppe aus und stürzte
so unglücklich mit dem Kopf auf den Steinboden , daß er
einen schweren Schädelbruch davontrug . In der darauf¬
folgenden Nacht ist der Verunglückte seinen schweren
Verletzungen , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu
haben , erlegen .

Heilbronn , 15 . Mai , Säuberung bei den Ge¬
werkschaften . Die Nachprüfung der Geschäftsführung
bei den Gewerkschaften hat ergeben , daß eine geordnete
Buchführung bei den meisten Gewerkschaften nicht vorhan¬
den ist . Die Gelder wurden zum größten Teil auf die
Namen der einzelnen Gewerkschaftsfunktionäre bei Banken ,
Sparkassen und Konsumvereinen vorgefunden und beschlag¬
nahmt . Aufzeichnungen über diese Gelder wurden bei den
Gewerkschaften nicht geführt .

Tübingen , 16 . Mai . Ehrenvolle Berufung . Der
Studentenseelsorger Stadtpfarrer Presse ! ist auf den
1 . Juni als Hilfsarbeiter des Kirchenprästdenten nach Stutt¬
gart berufen worden .

Hellbronn , 18 , Mai . D i e e r st s s ch w ä b i s H e D i '
ch l e r?

tagung . Der gestrige Auftakt zur ersten schwäbischen
Dichtertagung war ein voller Erfolg . Der Vorsitzende des
„Künstlerbundes "

, Oberbaurat Rimmele , begrüßte die
Erschienenen . Dann las Ludwig Finckh aus seinem Robert
Mayer -Roman „Der göttliche Ruf " einige Kapitel vor . Es
folgte Otto Linck , der zwei kleine Prosaarbeiten und im
übrigen Gedichte las . Beiden Dichtern wurde herzlicher Bei¬
fall gespendet .

Schönmünzach OA . Freudenstadt , 16 . Mai . Vermißt .
Der ledige Fuhrmann Christian Frey von Schwarzen¬
berg wird seit Sonntag abend vermißt . Bei Nachforschungen
wurde oberhalb dem Gasthaus zum „Schiff " der Schirm des
Vermißten an einer Hecke hängend aufgefunden . Der Ver¬
mißte muh bei starker Dunkelheit in die Hochwasser führende
Murg hineingeraien sein.

Geislingen a . St ., 16 . Mai . Man hat ihn . Heute
nacht wurde hier der flüchtig gegangene Gewerkschafts¬
sekretär Reichte festgenommen . Er sieht seiner Verbrin¬
gung auf den Heuberg entgegen .

Alm . 16. Mai . Württ . Landesschießen . Reichs¬
statthalter W i l h e l m M u r r hat das Protektorat über das
36 . Württ . Landesschießen und Staatskommissar Baurat
Förster den Ehrenvorsitz im Festausschuß zur Durchfüh¬
rung des Schießens übernommen . Cs sind bereits Ehren¬
preise eingsgangen vom Reichspräsidenten , vom Reichskanz¬
ler und 300 -4k von einer Jndustriegruppe zum Ankauf von
Preisen . Ein Ehrenpreis liegt auch von Sr . K . H . General¬
feidmarschall Herzog Albrecht von Württemberg vor .

Vom bayerischen Allgäu , 16 . Mai . Bluttat . Ein
Nürnberger Prokurist , der seit einigen Tagen im Kranken¬
haus in Hindelang untergebracht ist , ergriff in einem
Tobsuchtsanfall einen Nachteimer und drang auf di« dienst¬
tuende Schwester ein , die jedoch entfliehen konnte . Der
Tobsüchtige eilte in ein anderes Zimmer und schlug mit
dem Eimer auf einen 64jährigen Mann ein , so daß die-
sem die Schädeld -ecke zertrümmert wurde . Nach kurzer Zeit
erlag der Mann seinen schweren Verletzungen . Der Tob¬
süchtige wurde in die Zwangsjacke gesteckt und in die
Irrenanstalt Kaufbeuren verbracht .

Hechingen , 16. Mai . Drohung mit dem Heu¬
berg eine strafbare Handlung . Der Kreislester
der NSDAP . , Dr . Johannsen , gibt folgende Warnung be -
kannt : „Mer seinen Volksgenossen wegen persönlicher
Streitigkeiten mit dem Heuberg droht , ganz gleich, ob er
Nationalsozialist ist oder nicht, begeht damit eine straf -
fällige Handlung , da er damit Anruhe und Ver¬
wirrung in die Bevölkerung trägt . Ich ersuche , mir solche
Fälle unter Namensnennung ?>>< melden , damit diese
Provokateure gerichtlich bestraft werden können .

"

Von der bayerischen Grenze . 15 . Mai . Sprengstoff -
a n s ch l a g . In Wassertrüdingen wurde in der Nacht ein
mit Sprengkörpern gefülltes Wasserleitungsrohr gegen das
Schlafzimmer des Getreidehändlers Hugo Tannenwald ge¬
schleudert . Es prallte jedoch an der Mauer ab , fiel herunter
und explodierte , wobei das Schaufenster der Witwe Leoi
zertrümmert wurde . Einige Stücke flogen in dar Fenster
des gegenüberliegenden Hauses und beschädigten Len
Benzintank der Firma Bubmann .

Lokales .
Globetrotter . Gestern erschienen in unserer Stadt zwei

Globetrotter , die bereits seit 8 Monaten unterwegs sind
und die Welt zu Fuß durchwandern wollen . Es handelt
sich um die beiden Werkstudenten Schnippering und Keller
aus Düsseldorf . Mehrere Länder haben sie schon besucht.
Im Gegensatz zu anderen Globetrottern soll ihre Reise mehr
einen Bildungszweck statt die Erzielung einer sportlichen
Leistung verfolgen . Sie durchziehen die Welt , um die Archi¬
tektur aller Länder zu studieren . Ihren Lebensunterhalt
bestreiten sie durch den Verkauf von Karten mit ihrem
Lichtbild .

Der Schwäbische Sängerbund in Wildbad.
Wildbad . 17 . Mai 1933 .

Die Jahreshauptversammlung
fand am Sonntag vormittag im Kursaal statt , zu der . sich
eine solch große Anzahl Sänger eingefunden hatten , daß
der Saal nicht alle fassen konnte . Gegen V-10 Uhr erössnete
Bundespräsident Jäkle die Versammlung die mit dem deut¬
schen Sängerspruch unter Leitung von Bundeschormeister
Nagel eingeleitet wurde . Dann hob der Bundespräsident
nocheinmai die nationale Einstellung des Bundes hervor .
Nun sang der Liederkranz Wildbad den Chor „Deutschland "
von Ludwig Baumann und als die letzten Töne „Herr
mach uns frei " verklungen waren , begrüßte Herr Oberst¬
leutnant von Breuning im Namen der Staatlichen Badver¬
waltung die Teilnehmer der Versammlung und dankte für
die überaus zahlreiche Beteiligung und betonte , daß wieder
echt deutscher Sinn und deutscher Wille eingezogen sei ,
der das deutsche Lied wieder hoffnungsvoller erklingen lasse.

Aus dem vorgetragenen Geschäftsbericht geht
hervor , daß der Mitgliederstand des Bundes am 1 . Januar
d . I . war : ^.081 Vereine , mit 47 000 aktiven Sängern , da¬
von 11 300 beitragsfreie . 4820 Frauen singen in gemisch¬
ten Chören , der gesamte Mitgliederstand des Bundes ist :
117 874 . Die Erwerbslosenzahl ist von 18 auf 24 Prozent
gestiegen . 35 Sänger wurden im Jahr 1932 mit dem Ehren¬
brief des Deutschen und dem Ehrenzeichen des Schwäbischen
Sängerbundes ausgezeichnet . 177 Sänger mit dem Ehren¬
brief . Das sind Zahlen von einer Treue und Beständigkeit ,
wie sie nur dem schwäbischen Stamm eigen und offenbar
sind . In den auf vier Mitglieder herabgesetzten Musikaus¬
schuß des Deutschen Sängerbundes , wurde Bundeschor¬
meister Nagel , Ehlingen , gewählt . Sehr erfreulich
war zu hören , daß künftig im Sängerbund nur noch gute
deutsche Musik und gute deutsche Chöre ge¬
pflegt werden , daß Schlagermusik und übermoderne Kom¬
positionen bei ihm keinen Platz mehr haben . Der Bund
bleibt dauernd bemüht , seine Stellung als angesehenes ge¬
achtetes Glied in der großen deutschen Sängerfamilie auf¬
recht zu erhalten und sich in gewis enhafter Pflichterfüllung
der neuen Regierung anzuschließen .

Der Jahresbericht schließt mit einem Betrag von
53 851 Reichsmark . Dem Kassier wurde durch den Rech¬
nungsprüfer unter Dankesbezeugung Entlastung erteilt .
Nicht der geringste Posten hat zu einer Beanstandung ge¬
führt , in dieser Beziehung herrscht im Schwäbischen Sänger¬

bund reine Sauberkeit . Die nächste Mitgliederversammlung
wird nach Biberach kommen , die nächstfolgende nach
Geislingen a . St . Das nächste Liederfest soll in
einfachem Rahmen ohne finanzielle Verpflichtung des Bun¬
des bei einem Fe st beitrag von nicht mehr als 4 Mark
abgehalten werden . Jeder Abmangel geht zu Lasten der
Feststadt . Als Mitgliederbeitrag zum Bund ist wie seither
80 Pfennig festgesetzt. Um das Liederfest 1934 bewarben
sich Heilbronn , Ludwigsburg und Reutlingen je durch Dop¬
pelvertreter der Gesangvereine und der Stadtvorstände .
Jeder pries als Beste , Schönste und Zweckmäßigste für das
Fest seine Stadt . In schriftlicher Abstimmung siel die Wahl
mit großer Mehrheit auf Heilbronn , woselbst 1910
das letzte Liederfest stattgefunden hat . Nach Erledigung
einiger Gauanträge die an die Gauvertreter und zur nicht¬
öffentlichen Behandlung verwiesen werden mußten , endete
die Tagung in dem wiederholten Gelöbnis , sich der neuen
Regierung in allen Teilen zu unterstellen . Nach einem
„Sieg Heil " auf Deutschland und das deutsche Volk , dankte
der zweite Vorsitzende , Professor Weng - Stuttgart , dem
Bundespräsidenten Jäkle für seine vielseitige mühevolle
Arbeit im Dienst der edlen Sache . Unter allgemeinem Ju¬
bel gab er der Freude Ausdruck , daß der Bund einen solchen
Präsidenten besitze , er hege die Hoffnung , daß er auch
künftig dem Bund erhalten bleibt . Der allgemeine Gesang
des Chores : „Wo gen Himmel Eichen ragen "

, beschloß dann
die machtvolle Kundgebung des Schwäbischen Sänger¬
bundes .

Am Schluß der Tagung wurde noch mitgeteilt , daß der
engere Ausschuß des Bundes zu einer Besprechung wegen
evtl . Gleichschaltung zum Herrn Kultminister M e r -
genthaler nach Stuttgart gebeten ist.

Der Nachmittag blieb dem Besuch der Wildbader Se¬
henswürdigkeiten Vorbehalten . Doch hatte der den ganzen
Tag über anhaltende Regen die Stimmung ungünstig be¬
einflußt und so manchen der Gäste vom Besuch des Som¬
merbergs abgehalten ; trotzdem beförderte die Bergbahn
ca . 300 Tagungsteilnehmer , die sich nicht unterkriegen
lassen wollten , auf die Höhe , um noch einen letzten Blick
ins Tal zu werfen und die Schönheit von Wildbads Um¬
gebung auszukosten .

Mögen all die Bielen geschieden sein mit dem Ge¬
danken : es war doch nett in Wildbad . Und so dürfen wir
wohl die Bitte ausdrücken , daß sie der Feststadt ein freund¬
liches Gedenken bewahren .



Fleischer -Verbandstag
Bad Mergentheim . 16 . Mai . Unter starker Teilnahme aus

dem ganzen Land fand am Montag hier die diesjährige
Tagung des Bezirksvereins Württemberg im Deutjchrn
Fieischerverband statt. Der neue Vorstand besteht aus Over-
meister Karl Bayer -Stuttgart als Vorsitzender. Wilhelm
Ruck-Aalen als stellv . Vorsitzender, E h m a n « - Stuttgart
als Kassier : der Ausschuß besteht aus L a y -Aeilbronn , Gei¬
sel - Eßlingen , Flad - Remlingen , Remmele - Ebingen ,
E s s i g - Ludwigsburq und V e sie r -Vaihingen a . E . Der
bisherige Vorsitzende L . Häußermann wurde Zum Eh¬
renvorsitzenden mit Sitz und Summe ernannt . Referate hiel¬
ten Obermeister Flad » Reutlingen über „ Abschaffung der
Schlachtsteuer "

, Obermeister Richard Wegena st-Heilbronn
über „Ausnahme der Rind ersinne in die Hauptmängelliste " ,
Obermeister Gölz über „ Zuziehung von Sachverständigen
aus dem Metzgergowerbe bei Feststellung von Oualitüts -
b 'zeichnnng von Fleisch und bei Wurstprobeentnahmen " ,
t hrenobermeister Jakob Urban -Ulm über „ Verbot des
Verkaufs von Fleisch- und Wurstwaren auf öffentlichen
Märkten"

, Obermeister K n ö r z e r- Weinsbevg über „ Ver¬
bot des Kleinverkaufs von Fleisch an Privatkundschaft durch
Viehhändler " und Metzgermeister Karl Wolf jun . , Stutt¬
gart , über das Thema „ Der selbständige Mittelstand im deut¬
schen Staat "

. An diese Vorträge schloß sich teilweise eine
Aussprache an , die mit der Annahme einer entsprechenden
Entschließung endete.

Nach der Erledigung des Rechenschaftsberichtsund Haus¬
haltsplans (Herabsetzung des Verbandsbeitrags von 3 auf
2 -K ) , sowie nach den Vertreisrwahlen für den Deutschen
Fleischerverband und den Deutschen Fleischerverbandstag
1933 in Augsburg wurde zum Schluß als Ort für den näch¬
sten Bezirkstag Geislingen bestimmt, wo in Verbindung
damit das 49jährige Bestehen der dortigen Meßgerinnung
gefeiert wird . Am Schluß der Tagung überreichte Ehren¬
obermeister L i n d e n b e r g e r- Lndwigsburg im Auftrag
von 63 Innungen als deren Stiftung der Stuttgarter Fiei -
schermnung eine Obermeisterlette aus der Werkstütte des
Ulmer Juweliers Otto Ehinger .

Verbandstag der FlaschnermeisLer
Stuttgart, 15 . Mai. Auf dem am Sonntag hier abge¬

haltenen Verbandstag der Flaschnermeisier und Instal¬
lateure Württembergs wurde der Landtagsabg . Dempel
zum 1 . Vorsitzenden des Verbands gewählt . Der bisherige
Vorsitzende Otto Gölkrel wurde zum geschäftsführenden
Vorsitzenden berufen. 3m Lauf der Verhandlungen hielt
ver Ehrenvorsitzende des Reichsverbands des Deutschen
Handwerks , Fr . Derlien , einen Vortrag über „Zeit - und
Streitfragen des Handwerks "

, in dem er mittelste, daß
beim ständischen Aufbau die Zahl der Handwerkskammern
von 67 auf 25 im ganzen Reich verringert werde, und daßes in Zukunft für jeden Bernfsstand nur noch einen Reichs -
fachverband geben werde . Die Handwerkskammer - Vor¬
sitzenden würden künftig durch die Regierung bestellt wer-
dm . Der nächstjährige Verbandstag findet in Freuden -
stadt statt.

„Kampfbund der Deutschen Architekten und Ingenieure" .
Durch Anordnung der Politischen Zsntralkommission der
NSDAP, wurde der „Kampfbund der Deutschen Architekten
und Ingenieure (KDAJ.)

" als einzige anerkannte Organi¬
sation zur Sammlung der Architekten und Ingenieure be¬
stimmt, dem als besondere Aufgabe zufällt , die berufsstän¬
dische Eingliederung dieser technischen Fachgruppen in den
kommenden Ständestaat vorzubereiten.

Wiirll. Stmlslhealer
Lortzings „Wildschütz" , eines der wenigen Meisterwerke der

deutschen komischen Oper, erscheint am 27. Mai im Großen Hans
in einer neuen Inszenierung , die Generalintendant Krauß be - j
sorgt . Die Bühnenbilder werden nach Entwürfen von Wilhelm s
Hüller , Augsburg, in den Werkstätten der Staatstheater hergestellt , l
die Kostüme entwirft Ernst Pils, technische Einrichtung: Hansing . I
— „Die Räuber" kommen in der neuen Inszenierung von Karl
Hans Böhm am Sonntag , den 21. Mai , im Kleinen Haus heraus .

Amtliche Sienslimchrichlen
Ueberkragen : Je eine Lehrstelle an der kath . Volksschule in

Dietelhofen OA. Riedlingen dem Lehrer Leopold Schwarz da¬
selbst : Göttlishofen OA . Wangen dem Lehrer Eugen Stein - !
htlber in Saulgau; Pfronstetten OA . Münsingen dem Lehrer j
Otto Ayerle in Rot OA . Laupheim; Stuttgart dem Haupt- j
lehrer Hilburger in Oberndorf a . N . ; Volkersheim OA .
Biberach dem Lehrer Anton Geiger in EpsendorfOA . Oberndorf. >

Ernannt : Die unständigen Verwaltungsassistenten Adolf
Wagner beim Oberamt Tübingen und Kurt Peter bei der
Heilanstalt Schussenried zu Verwaltungsassistenten.

In den Ruhestand versetzt: Universttätszeichenlehrsr Professor
Seufferheld kraft Gesetzes mit Ablauf des Monats April ;
Hausverwalter Maier an der evang. Lehrerbildungsanstalt Heil¬
bronn kraft Gesetzes mit Ablauf des Monats Juli.

Handel vnd Verkehr
Moratorium oder Verständigung ?

Rcichsbankpräsident Dr . Schacht will die Auslandsgläubiger
langfristiger deutscher Schulden zu Verhandlungen in Berlin am
28 . Mai einladen, um eine Vereinbarung herbcizusühren, die der
deutschen Devisenlage gerecht wird . Schachts Ziel ist , die Reichs¬
bank mit Gold und Devisen anzureichern. Würde aber der bis¬
herige Schuldendienst forkgeführt , so würde der Reichsbank auch
noch der letzte Rest des Decknngsbestands von nur noch 200 Will.
Riärk in kurzer Zeit entzogen. Angesichts der Tatsache , daß Deutsch¬
land in den letzten 2 )4 Jahren über ZI) Milliarden an Aus¬
landsschulden trotz der schlechten Wirtschaftslage zurückgezahlt hat,
wird kein Gläubiger im Ausland mehr die Zahlungswilligkeit be¬
zweifeln dürfen.

Der einfachste Weg , die Schwierigkeiten des Transfer , d . h . der
Bezahlung in ausländischen Zahlungsmitteln (Gold und Devisen ) ,
zu beseitigen , wäre ein „Moratorium "

, ein Zahlungsaufschub über¬
haupt . Dies möchte aber die nationale Regierung wie der Reichs¬
bankpräsident möglichst vermeiden. Aber wo nichts ist , hat der
Kaiser das Recht verloren. Es hängt also zunächst vom Verhalten
der Auslandsgläubiger ab , ob ein Moratorium vermieden werden
kann . Dr . Schacht hat die Amerikaner bei seinem Besuch in Wa¬
shington und Neuyork wohl nicht im Zweifel gelassen . Da es aber
unmöglich ist , alle Gläubiger unter einen Hut zu bekommen , muh
für die Verständigung eine gesetzliche Grundlage geschossen werden.
Offenbar hat Dr . Schacht in Amerika Zusagen

'
bekommen Mit

Hilfe amtlicher Stellen ist dort die Gründung einer Geselljchast für
Anleihen im Ausland im Gang , die gesetzlich ermächtigt werden
soll , bindende Abkommen mit Auslandsschuldnern abzuschließcn ,

69 v . H . der Gläubiger bzw . der Schuldsumme zustimme».

? Der Dienst der deutschen privaken Auslandsschuld̂ würde tm
laufenden Jahr 738 Millionen , im Jahr 1934 803 Millionen Mark
erfordern , die nur aufzubringen wären , wenn unsere Auslands¬
gläubiger in weit größerem Umfang als bisher deutsche Waren
abnehmen.

Berliner Pfundkurs , 16. Mai . 14,235 G >, 14,275 B ,
Berliner Dollarkurs 3,616 G ., 3,625 B.
100 sranz. Franken 16,59 G ., 16,63 B .
100 Schweizer Franken 81,32 G ., 81,48 B .
100 österr . Schilling 45,45 G ., 45,55 B .
Dt. Abl .-Anl . 74,87 , ohne Ausl . 11,75 .
Drivatdlskonk 3,875 v . H . kurz und lang .
Württ . Silberpreis , 16. Mai . Grundpreis 41,70 d . Kg .
Drei-Williarden- Anleihe im Räkebund. Wie die Telegraphen-

- agentur des Rätebunds meldet , habe der Hauptvollzugsausschuß
! und der Rat der Volkskommissare eine Verfügung über die Auf- i
! legung einer staatlichen „Anleihe für das erste Jahr des zweiten .

Fünfjahresplans " veröffentlicht . Diese Anleihe werde in der Höhe
i von drei Milliarden Rubel,mit einer Laufzeit von zehn Jahren
j aufgelegt und solle dis Grohbautätigkeit im zweiten Fünfjahresl -
! plan finanziell sichern.
! Iuckerkonlingeutierung in Amerika. Präsident Roosevelt hat
! das Ackerbauamt angewiesen , im Hinblick auf den Zollwasfenstill- .
: stand und dis bevorstehende Weltwirtschaftskonferenz in London i
> vorläufig keine Maßnahmen zur Beschränkung der Anbaufläche j

landwirtschaftlicher Erzeugnisse zu ergreifen. Ebenso sollen vor- -
j läufig die in dem Agrarhilfsgesetz vorgesehenen Fabrikations - i

steuern zurückgsstellt werden. Das amerikanische Landwirtschafts- j
Ministerium dürfte dem Parlament in den nächsten Tagen eine l
Gesetzesvorlage unterbreiten , welche die Errichtung eines Beirats t
der Zuckerindustrie zum Gegenstand hat . Das Ziel dieser neu zu
bildenden Organisation soll eine Kontingentierung der heimischen s
Zuckererzeugung und Einfuhr sein . >

* !
Reibungsloser Verkehr bei der Ausnahme des elektrischen Vor¬

ortsbetriebs . Der Uebergang vom Dampf- zum elektrischen Ver¬
kehr auf den Vorortsstrecken Ludwigsburg—-Stuttgart und Stutt¬
gart- Eßlingen hat sich am Montag mit der Einführung des
Sommerfahrplans reibungslos vollzogen . Die Fahrzeit von 19
Minuten für die Fahrt von Ludwigsburg nach Stuttgart und von
20 Minuten in umgekehrter Richtung hat sich bet weitem als aus¬
reichend erwiesen ; manche Züge trafen hier schon eine oder zwei
Minuten vor der fahrplanmäßigen Zeit ein .

«
Stuttgarter Börse, 16. Mai. Die heutige Börse war unein¬

heitlich . Am Rentenmarkt waren die Kurse der Württ . Gald-
! Pfandbriefe durch herauskommendes Material bis 1 Prozent n :e-
! driger . Württ . Wohnungskreditanstalt Goldpfandbriefe unver - '
j ändert . Altbesitzanleihe 73,25 v . H . (—1,25) . Der Aktienmarkt war j
j bei lebhaften Ümsützen fester . . !
^ Deutsche Bank und Disconto- Gesellschaft, Filiale Stuttgart. >
i Berliner Getreidepreise, 16 . Mai . Weizen märk. 19 .90—20 .10,
? Roggen 15.40—15.60, Futter - und Jndustriegerste 16 .80—17 .40,
j Hafer 13.60—14 , Weizenmehl 23 .50—27 .75, Roggenmehl 21 .15 bis !
? 23 .15, Weizenkleie 8 .80—9 , Roggenklsie 9—9 .20. -

Bremen, 16. Mai . Baumwolle Middl. Univ . Stand , loco 10 02.
Magdeburger Zuckerpreise , 16 . Mai . Innerhalb 10 Tagen 32 .15

)nd 32 .25, Mai 32 .20 und 32 .25, Juni 32 .40. Tendenz ruhig .
Markte

Stuttgarter Lchtachtviehmarkt , 16. Mai . Dem heutigen Markt
im Stuttgarter Vieh - und Schlachthof wurden zugetrieben: 22
Ochsen , 49 Bullen , 218 Iungbullen , 366 Rinder , 315 Kühe , 1386
Kälber, 2374 Schweine, 3 Schafe. Davon blieben unverkauft :
4 Ochsen . 4 Bullen, 10 Jungbullen , 6 Rinder , 10 Kühe , 30 Kälber,

100 Schweine. Verlauf dös MäkktSs : Gröhüish Mäßig, UebekMM'
Kälber ruhig, gegen Schluß nachgebend , Schweine ruhig, liebes
stand.
Ochsen :

ausgemästet
oovilsstchig
Mischst ,
ger . gen .

Bullen :
ausgsmcistet
vollfleischig
fleischig

Rinder :
ausgemäsiel
rwllfleischig
fleischig
gering genährt

Kühe:
au '-gemästet
vollfleischig

16 S 11 5 NNH« : 16. 5 .
26 - Sg — fleischig ! 1- 11
28 - 25 — gering genährt 9- 11
21 - 22

Kälber :

25— 27
feinste Mast- und
beste Saugkälber 41 - 41

23 - 25 mitll . Musi - und
21 - 22 _ gute Saugkälber 33 - 46

geringe Kälber 26 - 31

28 - ZV
25 - 28
22 - 24

— Schweine:
über 3»6 Pfd . 37
210 - 366 P !d . 37
266 - 210 Ptd . 36 - 37
166 - 266 P !d. 35 - 36

22 - 25
15 - 19

-

126 - 166
linier 120 Pfd ,

Tauen :

33 - 34
33 - 31

26 - 31

11 . 5.

13 - 15
3N- 4Z
28- 34

38 37
35 - uz
31 - 3»

Viehpreise . Ravensbura : Anstellrinder 80—220 , trächtige Kübs
200 - 320 , Milchkühe 180—300 , Kalbeln 200 -340 — Weilderstchj .
Ollsten 320—365 , Stiere 290- 310 , Kühe 220- 420, Kalbeln chgbis 430, Einstellvieh 70—280 dl.

Schweinexrcise . Aalen : Milchschweine 18—22 . — LudwW.
bürg : Milchschweine 20—25 . — Niederstetten: Milchschweine 17 diz
22 .50. — Riedlingen: Milchschweine 22 —25, Muilerschweine 116
bis 130 . — Spaichingen: Milchschweine 17 .50—20 . — Tuttlingen :
Milchschweine 16—26. — W -llderstadl: Läufer 26—43, Milch¬
schweine 14 .50—23 .50 di.

Frachtpreise. Aalen : Kernen 11 .20, Weizen 10 .50 — 11 , Raqqsn
8 .70— 9 , Dinkel 7 .40, Gerste 8 .70—9 , Haber 6 .20— 6 .60, Wicken
7 .50. — Lcutkirch : Gerste 8 .50—9 .20, Haber 6—7 .10 . — Ried-
lingen : Gerste 7 .70—8 , Haber 6 .50— 6 .60, Haber 6 .50—6 .60 , -
Rolkweit : Haber 7 .50, Gerste 8 .50, Weizen 11 .50—12. — Tüll-
lingen: Weizen 10—11 , Gerste 8 .50—10, Roggen 9 , Haber 6 .50- 7 .

Stuttgarter Großmarkl . 16 . Mai . Tafelüpfel 20—32 , Kochäpfel10—20, Kartoffeln 2,5—3 ^ je Pfund , Kopfsalat 5— 12 . 1 Pfund
Wirsing 25, 1 Stück Blumenkohl 40—50, Rote Rüben 5— 6, Gelbe
Rüben 10 L je Pfund , ein Bund Karotten 12—20, 1 Pfund
Zwiebel 9—9,5, Gurken 25—40 ^ d . St ., neue Rettichs 6 - 15 , ein
Bund Monatrettiche rote 6—7 , weiß 10- 12, ein Stück Sellerie
6—18, ein Bund Untertürkheimer Spargeln 25—70, ein Pfund
Schmetzinger Spargeln 30—55, Spinat 6 —7, Rhabarber 5—7
d . Pf ., ein Stück Kopfkohlraben 10—12 — Der Verkauf io
Gemüsen war lebhaft, der Handel in Obst zögernd.

es ss
Verbindung ?, udetv '

7^

ff. Limburger Md. 82 H
ff. Limburger o. Rinde

Pfd . 44 ^
Dsssertkäse 6 Ecken 23 H
Defser träfe 3 Schacht . 23 H
Romadur 2 Laibe 38 rH

Werdern besonders
preiswert :
ln . Tee -Butter , täglich frisch
Orig . Friedrichsdorfer Zwie¬

back 3 Pakete nur 28 ^
Prima Hamburger Saft-

Schinken Pfd . 30 -Z
Bismarck-Heringe

1 Liter-Dose nur 48

Frischer Salat
3 Kopf nur 25 H

fligmLkgrk

W . Forstamt Calmbach
Oberförsterrevier .

NkW -PMus.
Am Dienstag , den 23 . Mai

1933 , nachmittags 6 Uhr , in
Calmbach , Gasthaus zur
Sonne, aus Staatswald III
Meistern Abt . Kleiner Rank ,
Brennerau, Konradsrain und
Großer Rank : im Ganzen
25 Flächenlose mit zus . 1530
aesch . Nadel- und 470 buch .
Wellen.

Del» Ilollvü
äsr Mlirikksiiilkii 7oä !

Bestes Mittel gegen
Hühneraugen und Horn¬
haut . Keinoerrutschen !
Preis nur 60 Pfennig

S ka dtgemeind e Wildbad .
Die Einwohnerschaft wird gebeten , anläßlich der am

Samstag und Sonntag , den 20 ./21 . Mai hier stattfindenden
Hauptversammlung des Württ . Schwarzwaldvereins die
Häuser zu beflaggen und zu schmücken .

Den 17 . Mai 1933 .
Bürgermeisteramt.

Akk« für Lss MWlM i>
SriMMMIdW.

Am Donnerstag , den 18. Mai 1933 , findet abends
8 Uhr in der Versorgungs Kuranstalt ein konzerkvortrag
mit Lichtbildern.

Iss sislsidsdMe Alklied
von Hans Schuberth -Meister statt, zu dem Mitglieder und
Freunde unserer Sache eingeladen werden .
Eintritt frei ! Eintritt frei ?

Der Vorsitzende: Dr . Schnizer .

N . S . D . A . P . -y -
Ortsgruppe Wildbad.

Morgen abend 8 Uhr spricht in der städt . Turnhalle
in einem Vortrag mit Lichtbildern . Bsraarbeiter Heinrich
Dolle über : „Wie beseitigen wir die Erwerbslosigkeit ,
die Wohnungsnot und die allgemeine Not praktisch , schnell
und ohne Geld ?"

Jedermann ist hiezu herzlich eingeladen. — Eintritt frei.
N S B O . und Arbeitslose müssen erscheinen

UeMiM : Süll!« kill WM
H Silligsls ösrugsquslls

8.4 . - Linsen von IIK . 4 .95 , 8 .V. - Hosen von Nk . 7 .50 ,
8,4 - Ilütren von lVIK. 2 .40 , 8,4 . - Koppel , 8cliultei rieinen ,
/Vi inlnnclen , ,4breielren , H .- .lugencktioincken 3 .50 , kst -
.lugenclnnitren 2 .40 , koppeln init 8ekloi ; 1 .50 , 8eliul -

ter - kienien 0 .70 . — Versand solorl .

'l'eleton 3580 — IvronenslraZe 3 .

Gute

lelWirei.
HartM-Wck
HmilleuMmmil
leicht gefärbt

Pfd.
>E!er .Mcca« i
Mk-Wel»

Pfd. 4

ZmlWn
ÄmpWe!Pfd.

SSH

Süße saftige

I Orangen
Pfd.

> Für die

KeiMszW:
^ Phanko I ,
EMenMnerWMterj

L Pfd . -Beutel H . -

j Manko II ,
jMes-WchMWttei'i

s Pfd . -Beutel 1 . 10 s
I Zusammengcstelltnacki un - l
I sercn langjährigen Erfah-
! rung in den eigenenFarmenI

Heute eintreffend :
Frischer

4

1

« atil
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